
Auf der Suche
nach der letzten
Wahrheit

Peter Baumann

Peter Baumann gilt als ein Querdenker der Araberszene. Von
einigen wegen seiner Ehrlichkeit gefürchtet, von vielen auf-
grund seines „Pferdeverstandes“ respektiert, will der Distanz-
Championatskaderreiter eigentlich nur eins: den Vollblutaraber in sei-
ner Vielseitigkeit und Faszination gänzlich begreifen. Araber Welt-
weit-Autorin Heidrun Schmitz über ein ungewöhnliches
Treffen mit einem ungewöhnlichen Pferdemann. 
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PORTRÄT

Pferdewirtschaftsmeister Peter Baumann lebt mit und für die arabischen Pferde. AWW-Autorin Heidrun
Schmitz (re.) durfte ihn bei einem Ausritt begleiten.
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inen Artikel brauchst du nicht
zu schreiben“, sagt Peter Bau-
mann, Reiter des Distanz-Cham-

pionatskaders und Züchter, am Telefon.
„Aber wenn du Reitzeug mitbringst,
kannst du gerne kommen.“ Ein unge-
wöhnlicher Auftakt für einen Foto- und
Interviewtermin, aber gut. Ich packe al-
so Reithose und Chaps ein und mit vor-
sichtigem Optimismus dann doch
noch Kamera und Notizblock. 
Auf dem Hof im niedersächsischen
Winsen/Aller, seit einem Jahr das Zu-
hause des Distanzreiters, finde ich Peter
im Stall bei seinem Championatspferd
Poznan (KJ Andes x Pepia von Prizrak).
Mit dem elfjährigen Schimmelwallach
hofft der Kaderreiter bei den Weltreiter-
spielen in Aachen starten zu können. Er
habe eigentlich keine Zeit für Fragen,
schließlich stehen 20 Pferde im Stall.
„Deshalb bin ich so froh, dass ich jetzt
beim Distanzreiten bin – in dieser Dis-
ziplin ist man dem Pferd besonders
nah, man verbringt viel Zeit mit jedem
einzelnen Tier und muss es in- und aus-
wendig kennen, um wirklich
gut zu sein.“ Warum ausge-
rechnet Vollblutaraber?
Nun ja, sie seien halt so
schön. „Aber wie schön
diese Pferde sind, begreift
man erst, wenn ihr Fell sich

nach 160 Kilometern seidiger anfühlt
als zuvor und wenn sie auf den letzten
20 Kilometern auf einmal loslegen, als
hätte man sie gerade erst von der Wei-
de geholt. Das unterscheidet einen gu-
ten von einem schlechten Ritt: Das
Pferd muss anschließend besser ausse-
hen als vorher.“
Draußen fängt es an, wie aus Kübeln zu
schütten. Kein gutes Wetter für einen
Ausritt. Aber perfektes Wetter, um in
der gemütlichen Wohnung von Peter
und seiner Partnerin Anke Kehl Kaffee
zu trinken und doch noch ein paar Fra-
gen los zu werden. 

Kennt alle Facetten

Der Lebenslauf des 45-Jährigen, der sei-
ne Jugend zum größten Teil auf dem
Vollblutarabergestüt Steiner bei Augs-
burg verbrachte, liest sich wie ein Wer-
beprospekt über die Vielfältigkeit des
Arabischen Pferdes. 1980 begann er sei-
ne Ausbildung auf dem Haupt- und
Landgestüt Marbach, sechs Jahre später
absolvierte er die Prüfung zum Pferde-
wirtschaftsmeister und wurde in den

Staatsdienst über-
nommen. Als
Gestütsoberwär-
ter war er für

die Ausbil-

dung von Pferden im Reitkommando,
die Teilnahme an Hengst- und Stuten-
leistungsprüfungen, Vorbereitung von
Auktionspferden, die Betreuung der
Deckstation und für den Unterricht an
der Fahrschule zuständig. 1990 kündig-
te er den sicheren Beamtenjob auf der
Suche nach neuen Herausforderungen:
er übernahm die Leitung des Fürsten-
berg Marstall in Donaueschingen. Ne-
ben dem Aufbau der Vollblutaraber-
Zucht und des Trainings sowie der
Richtertätigkeit für Schau- und Reit-
pferdeprüfungen, versuchte Peter Bau-
mann mit der gerade erworbenen Besit-
zertrainerlizenz für Rennpferde sein
Glück in der Turfszene. Mit Erfolg: Der
russisch gezogene Darling M (Versal x
Dombra), aus Peter Baumanns Zucht-
programm und Training, wurde als
mehrfacher Schau-Champion und Ger-
man Cup Sieger, DARC Rennfururity
Klassensieger und Res. Champion einer
der erfolgreichsten deutschen Voll-
blutaraber und ein hoch dekoriertes
Rennpferd (erfolgreichster Dreijähriger
mit sechs Siegen und einem zweiten
Platz bei sieben Starts).
Fünf Jahre später machte sich Peter, der
schon 1987 mit Miss Lexa (Mahomet
Prince x Kalexa) auf dem schweren 200
Kilometer-Ritt im französischen Mont-
cup startete, selbstständig und widmet

E

HS Andys Girl (Andrut x HS Mogida)
und Poznan (KJ Andes x Pepia), unter
Martina Sommer, sind Vollblutaraber wie
Baumann sie liebt: schön, gesund, klar
im Kopf, leistungsbereit.Fo
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er hingegen Pferde hatte, die wie Poz-
nan waren, weiß ich, warum er und sei-
ne Truppen auch noch den Rückweg
geschafft haben.“ 
Auf „politische Korrektheit“ legt Peter
Baumann keinen allzu großen Wert, da-
zu sei das Leben wirklich zu kurz, meint
er. Trotzdem oder gerade deswegen ist
er nach wie vor gut im Geschäft. Er trai-
nierte die Renn- und Schaupferde von
Prinzessin Alia von Jordanien und war
selbst weiter mit eigens gezogenen Pfer-
den im Renn- und Distanzsport erfolg-
reich. Peter Baumann nimmt Araber
und andere Pferde ins Training, gibt
Lehrgänge, züchtet und verkauft Pferde
– allerdings erst nach dem Einreiten
und der Basisausbildung. Schließlich
wolle er ja wissen, was er da verkaufe. 
Ein Angebot aus den USA seine beiden
Top-Pferde – Poznan und Andy’s Girl –
für die Weltreiterspiele für je 10.000
Dollar zu leasen, lehnte er entschieden
ab. In dem Mega-Event sieht er den-
noch eine große Chance für die
Distanz- und Araberszene. „Es werden
viele Zuschauer da sein, die mit Dis-
tanzreiten nichts zu tun haben, sich
aber dennoch für diese Disziplin begei-
stern. Sicher werden nicht alle loslau-
fen, einen Araber kaufen und Distanz-
reiter werden. Aber dem Image des Ara-
bers wird es in jedem Falle gut tun.“

Diesem Trend folgt auch der Hannove-
raner Verband, der seit einigen Mona-
ten mit Peter Baumanns Stall zusam-
men arbeitet und ihn als Trainer weiter-
empfiehlt. „Es geht darum, dass der
Hannoveraner ein gutes Freizeit- und
im Rahmen auch ein gutes Distanz-
pferd sein kann. Reiter, die bei uns trai-
nieren oder ein Pferd suchen, sehen
dann unsere Vollblutaraber. Wieder
Werbung für die Rasse“, so Anke. Ein
bisschen verwundert wären die beiden
schon gewesen, dass der Hannoveraner
Verband und nicht der VZAP auf solche
Ideen kommt. 
Anke, selbst Bereiterin und Besamungs-
wartin, hält Peter den Rücken frei. Ne-
ben ihrem Halbtagsjob managt die 44-
Jährige den Betrieb, wenn Peter auf Dis-
tanzritten ist und teilt sich mit ihm das
zeitintensive Training der eigenen und
Berittpferde. „Ohne Anke wäre das hier
so nicht durchführbar“, weiß Peter. Da-
bei war das erste Zusammentreffen der
beiden Anfang der 90er Jahre alles an-
dere als harmonisch. „Wir waren auf ei-
ner völlig verregneten Veranstaltung in
Ludwigsburg auf dem kleinen Abreite-
platz, um die Pferde für das Schaubild
warm zu machen. Ich hatte zwei
Hengste dabei – den einen habe ich
vom Sattel aus gefahren, Peter einen
Fünferzug mit Stuten. Mit dem ist er

sich seitdem in erster Linie dem Dis-
tanzsport. Aus der Schauszene hat er
sich zurückgezogen. „Ich habe unter
anderem mehrere Monate in den USA
gearbeitet und weiß deshalb sehr ge-
nau, welche brachialen Methoden
manche dort anwenden, um ein Pferd
für die Schau fertig zu machen. Am An-
fang war ich sehr enthusiastisch und
wollte mich dafür einsetzen, dass hier
alles besser wird, aber irgendwann wur-
de das Ganze zu politisch. Ich hatte das
Gefühl, mich immer weiter von dem
Pferd zu entfernen“, so Peter Baumann.

Politisch korrekt?

„Natürlich sollen Araber schön sein.
Aber sie sollten auch gesunde Beine, ei-
nen gesunden Rücken und einen klaren
Kopf haben. Das Arabische Pferd in sei-
ner ursprünglichen Form hatte kein
ausgeprägtes Kopfprofil. Schließlich
wurden die Pferde damals ausschließ-
lich zum Reiten und nicht zum An-
schauen gezüchtet. Einer meiner Aus-
bilder in Marbach sagte immer: ‘Nur
ein guter Reiter kann ein guter Züchter
sein’“, sagt Baumann. „Hätte Napoleon
die überzüchteten Araber gehabt, die
man zum Teil heute sehen kann, wäre
er wahrscheinlich lieber mit dem Fahr-
rad nach Russland gefahren. Aber wenn

PORTRÄT

Seit Jahren hat
sich Peter Baumann
dem Distanzsport
verschrieben. Den in
Holland geborenen,
aus russischen Linien
stammenden Poznan
bereitet er seit vier
Jahren auf die Welt-
reiterspiele vor.
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prompt in mich rein gefahren“, er-
innert sich Anke. Ihr gebrochener Fin-
ger wurde für die Schau notdürftig mit
dem Stiel eines Teelöffels geschient,
verliebt sei sie damals wirklich noch
nicht gewesen. Das nächste Treffen
fand bei einer Schau in Aachen statt.
„Scherzhaft sage ich immer, dass Peter
irgendwann lieber mit der Konkurrenz
zusammen arbeiten wollte“, lacht Anke

Training mit Gefühl

Schließlich steht Peter auf: Zeit zum
Reiten. Er auf Poznan, ich auf Kaene, ei-
nem sechsjährigen Nachwuchspferd,
geht es für die nächsten zwei Stunden
in den Wald. 
„Gefühl“ ist das Schlagwort, mit dem
man Peter Baumanns Trainingskonzept
wohl am besten auf den Punkt bringen
könnte. Er legt viel Wert darauf, seine
Pferde langsam aufzubauen. Vom Trai-
ning mit Pulsmessern hält er nichts.
„Die Leute verlassen sich zu sehr auf die
Technik und zu wenig auf ihr Gefühl.
Der Puls kann zwar im Wettkampf ent-
scheidend sein, aber ausschlaggebend
ist oft die Atmung. Der Reiter muss füh-
len können, in welcher Verfassung sich
das Pferd gerade befindet und sensibel
dafür werden, ob die Atmung flach,
tief, schnell oder ruhig ist.“

Der sechsjährige
Nachwuchshengst
Kaene fällt mit über
160 Zentimeter
Stockmaß aus dem
Rahmen für einen
Vollblutaraber. Typ-
voll ist er trotzdem.
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Zum Training gehören auch die Wett-
kämpfe. „So kann man das Pferd wäh-
rend der Saison gut vorbereiten. Zu-
hause reitet man selten 80 Kilometer
am Stück und hat nie die Wettkampf-
bedingungen, die das Pferd mögli-
cherweise zusätzlich psychisch unter
Druck setzen. Ganz wichtig ist mir,
dass ich meine Pferde im Wettkampf
nicht bis zur Leistungsgrenze reite,
sondern nur etwa 75 Prozent ihrer Ka-
pazität ausreize. So gewinnt man un-
ter Umständen manche Ritte nicht,
doch das Pferd kommt gut und zufrie-
den an.“

Jeder Vollblutaraber 
ist Gold wert

Sein größter Erfolg? Für Peter Bau-
mann einfach zu beantworten: dass er
jeden Tag diese herrlichen Pferde rei-
ten darf. Einen Funken Ehrgeiz will er
jedoch nicht abstreiten. „Bei den
Weltreiterspielen vorne mit zu reiten,
das wäre schon was. Schließlich trai-
niere ich mit Poznan seit vier Jahren
für diesen Wettkampf.“ 
Ob Peter Baumann und Poznan für
das deutsche Team starten dürfen,
entscheidet sich spätestens eine Wo-

che vor Aachen. „Er
ist vor allem im Wett-

kampf 100 Prozent verlässlich und
sehr ehrgeizig. Er lässt sich durch
nichts aus der Ruhe bringen, selbst ein
großes Starterfeld treibt seinen Puls
nicht in die Höhe. Bisher ist er bei
3.600 Wettkampfkilometern noch nie
lahm gewesen.“ Das Training für Aa-
chen wird von der als allgemein als
schwierig bewerteten Strecke be-
stimmt. „Die Strecke in Aachen ist
sehr kurvig, vor allem der Beginn. Ei-
gentlich braucht ein Pferd, das 160 Ki-
lometer geht, die ersten 40 Kilometer
dazu, sich einzulaufen. Die Kurven
stören enorm, und natürlich haben
wir alle ein bisschen Sorge vor den
Schotterstrecken. Es reicht ein falscher
Tritt und der Ritt ist vorbei.“
Distanz, Schau, Zucht, Reiten, Fahren,
Rennsport – Peter Baumann hat den
Vollblutaraber in all seinen Facetten
erlebt. Die Suche nach der letzten
Wahrheit über das Wesen des Arabi-
schen Pferdes sei aber noch nicht vor-
bei. Nur eines weiß Peter Baumann
schon sicher: „Egal in welcher Diszi-
plin – man sollte immer die indivi-
duellen Eigenschaften eines Pferdes
erkennen und dann damit arbeiten,
nie versuchen, sie zu verändern. Jeder
Vollblutaraber ist schon, wenn er
noch auf der Koppel steht, Gold wert.
Da reicht ein bisschen Polieren.“ 

a sieht man doch, dass man auch
in einem kleinen Rahmen eine er-

folgreiche Zuchtschau auf die Beine stel-
len kann“, freut sich Thorsten Stucki.
Über 400 Zuschauer strömten am
Samstag, 8. Juli, auf das Gelände des Ge-
stüts Coloured Arabians in Lemgo. Auch
die lokale Presse war vor Ort, um das Er-
eignis gebührend zu würdigen.
Und enttäuscht wurde sicherlich keiner:
39 herrliche bunte Pferde präsentierten
sich dem fachkundigen Publikum. Dr.
Roland Ramsauer und Anton Schulte,
Zuchtleiter des Europäischen Schecken-
zuchtverbandes (ECHA-ESV) waren von
der überragenden Qualität der gezeigten
Pferde überwältigt.
Der Star des Tages war ohne Frage das im
Mai geborene Stutfohlen Coloured Prin-
cess (Evident x Queen Marinique). Es
überzeugte durch eine atemberaubende
Präsenz und ein ebensolches Gangwerk.
Und das, obwohl es einen Tag zuvor ei-
nen Unfall gegeben hatte. „Princess ist
herum gesprungen und gestürzt. Dabei
hat sie sich an den Beinen verletzt.
Abends war nicht klar, ob sie am

400 Zuschauer kamen zur
Zuchtschau

Jetzt
wird’s
bunt
Es war wie in einem Bilderbuch:
Herrlichstes Wetter und eine
traumhaft schöne Landschaft bil-
deten die Kulisse der zweiten
großen Zuchtschau auf dem Ge-
lände des Gestüts Coloured Ara-
bians. Familie Stucki hatte alle
Hände voll zu tun: 39 Pferde gin-
gen an den Start. Die meisten von
ihnen bunte arabische Halbblüter
mit einem VA-Anteil von minde-
stens 62,5 Prozent.

D

ZUCHTPORTRÄT

Baumann betreibt eine klei-
ne, feine Zucht mit Miss Lexa
(Mahomet Prince x Kalexa) und
ihrer Tochter Miss Andina (von
Andrut).
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nächsten morgen überhaupt klar laufen
würde“, erzählt Claudia Stucki. Doch
Princess lief und das wie keine Zweite.
Die Zuchtrichter zollten dieser Qualität
Tribut und belohnten die viel verspre-
chende kleine Dame mit der höchsten
Wertnote, die je auf einer ECHA-Schau
vergeben wurde: 44 Punkte.
Da strahlten nicht nur ihre Besitzer und
Züchter, die Familie Stucki, sondern
auch die Besitzer des Hengstes Evident,
Andreas und Claudia Schulze-Rödiger.
Andreas Rödiger ist VZAP-Vorstands-
mitglied für den Bereich Niedersachen
Süd-Ost und Sachsen-Anhalt. „Es freut
mich sehr, dass die Nachzucht unseres
Hengstes hier den Zuchtschausieg errin-
gen konnte“, so Rödiger.
Nicht minder enthusiastisch
nahm Claudia Stucki
das Ergebnis auf. Es
störte sie nicht einmal,
dass die kleine Princess
ihrem erfolgreichen
Araber-Pinto-Hengst
Nowie (Neron x Lamo-
ra) den Rang ablief und
ihn auf den zweiten
Platz verwies. „Ich habe
mich unglaublich gefreut.

Schließlich haben wir Princess vor allem
gezüchtet, um sie später von Nowie
decken zu lassen. Durch den Zucht-
schausieg haben sich unsere Hoffnun-
gen bestätigt“, strahlt Claudia Stucki.
Da der Züchterin nicht nur Schau-
qualitäten wichtig sind, sondern auch
die Rittigkeit der Pferde nicht zu kurz
kommen soll, war die Mittagspause die-
sem Thema gewidmet. Die Western-
trainerin Brigitte Tönsfeuerborn, Coach
der Equine Canada, und Mara Stucki sat-
telten ihre Pferde und zeigten Trailreiten
vom Feinsten. Sie öffneten und schlos-
sen Tore, traten seitlich über Stangen,
spielten Pferdefußball und stellten die
Nervenstärke ihrer Tiere mit kunter-
bunten Regenschirmen unter Beweis.

Text und Fotos: Gabriele Metz

Der Star
des Tages:
Coloured
Princess ver-
zauberte die
Zuchtrichter
mit Charis-
ma und
Gangstärke.
Und das, ob-
wohl sie sich
einen Tag
zuvor ver-
letzt hatte.

Der Araber-Pinto-Hengst
Nowie wurde von der eige-
nen Tochter auf Platz Zwei
verwiesen.

Mittags demonstrierte Mara Stucki die
Nervenstärke ihrer „Barbie“.

Brillantring Pokale
1. Platz Coloured Princess (Evident x Queen Ma-
rinique), 44 Punkte, Gesamtnote 8,8; B.: Familie
Stucki, Lemgo
2. Platz (Erster Reservesieger): Nowie (Neron x La-
mora), 42,5 Punkte, Gesamtnote 8,5; B.: Familie
Stucki, Lemgo
3. Platz (Zweiter Reservesieger): Cleo (Neron x
Oosthoek’s Marlene), 42,5 Punkte, Gesamtnote 8,5;
B. Manuela Kusel, Zepernick
4. Platz: Santa Clare (Satellit x Riva), 42,5 Punkte,
Gesamtnote 8,6; B. Günther Drüen
5. Platz: Coloured Emotion (Evident x Cleo),43
Punkte, Gesamtnote: 8,6; B. Familie Stucki, Lemgo
6. Platz: V-Plus (Voshac x Midnight Cinderella),
41,5 Punkte, Gesamtnote 8,3; B. Anja Seckelmann
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